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Telegramme .
ff Berlin , 14 . März . Der „ Rcichsanzeiger " ist in der

Lage , gegenüber der Meldung der Rheinischen uns Westphä -

lischen Blätter betr . die Mitteilung Baarc 's über die an¬
gebliche Antwort des Finanzministers Camphausen : „ Glauben
Sie , daß wir in Berlin eine Thränc weinen , wenn Sic in

Westphalcn za Grunde gehen ? " zu erklären , daß solche Ant¬
wort von dem Finanzminister nicht ertheilt worden ist , und

daß jene Mittheilung , wenn dieselbe wirklich gemacht worden
sei, grobe Unwahrheiten enthält . — Die Nachricht , daß der

Chef der Admiralität , General v . Stosch , sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht hat , wird von bestuntcrrichteter Seite be¬

stätigt .
Im „ Reichsanzeiger " ist ferner das Gesetz über die Hin¬

zu gskvsten der Staatsbeamten veröffentlicht .

ff Berlin , 14 . März . Ein Leitartikel der heutigen „Prov . -
Korr . " , überschnellen : „Der gewerbliche Rothstand und die

Staatshilfe " , enthält auf Grund einer amtlichen Denkschrift
folgende Ausführungen : „Die Thätigkeit der Staatsverwal¬
tung habe die Krisis wesentlich gemildert und dieselbe nicht
in .solcher Schärfe , wie in andern Staaten , hcrvortreten las¬
sen . Ein gegenüber dem Staate geltend zu machendes Recht
auf Arbeit bei Ausbruch einer Geschäftskrisis , die zeitweilig
bald in größerem , bald in geringerem Umfange cintrcte , sei
nicht anzucrkennen . Die Anwendung außerordentlicher Maß¬
nahmen , wie z. B . Ausführung von Bauten , die außerdem
gar nicht oder doch zu anderer Zeit erfolgen würde , müsse
sehr bedenklich und gefährlich erscheinen ; sie würde sehr bald

Ansprüche an den Staat Hervorrufen , welchen dieser in kei¬
ner Weise genügen könne . Der schon jetzt laut gewordene
Ruf nach Umgestaltung der ganzen bestehenden socialen Ord¬
nung würde noch stärker ertönen , je- mehr die Regierung
unter Aufgabe ihrer Grundsätze scheinbar in Folge des
Druckes von in Volksversammlungen gefaßten Resolu¬
tionen sich nachgiebig erweise . Die Regierung werde die
vorbereiteten und bewilligten Bauten eifrig , aber ohne lieber »
stürzung fortsetzcn . Der nvthwcndige Ausgleich zwischen
Produktion und Konsumtion habe begonnen ; darin und in
der Beseitigung der eingctrctcnen Ueberproduktion und der
Zurückführung der Arbeitslöhne auf ein angemessenes Niveau
seien die natürlichen Mittel zur Gesundung der wirthschast -

lichcn Zustände zu erblicken . Die Ermäßigung der Arbeits¬
löhne werde erfahrungsmäßig das Hcrabgehen der Lebens -
mittcl - Preffe nach sich ziehen . Auch eine angemessenere Ver -

theilung der Arbeitskräfte im Lande werde wieder eintreten .
Die Rückbildung zu normalen Verhältnissen würde unter¬
brochen werden , wenn gegenwärtig durch außerordentliche
Staatsuntcrstützungen in den großen Städten und Jndustrie -

bczirkcn große Arbeitermafsen in Thätigkeit gesetzt und da¬
durch längere Zeit an ihren jetzigen Aufenthaltsorten fest-

gehalten würden . — Dieselbe Korrespondenz meldet , daß am
Geburtstag des Kaisers , wozu zahlreiche fürstliche Gäste
erwartet würden , ein größeres Fest im Schlosse statlfinden
werde .

ff Pesth , 14 . März . Im Unterhaus » erwiderte der Mi -

nisterpi äsident Tisza auf eine Interpellation des serbischen
Abgeordneten Polit betreffs der türkenfreundlichen Demon¬
strationen und der Haltung der Monarchie in der orientali¬
schen Frage folgendermaßen : Durch die Demonstrationen Ein¬
zelner könne die Politik Ungarns und der Gesammtmonarchie
weder gefährdet noch kompromitürt werden . Wenn ein Theil
der Staatsbürger innerhalb der gesetzlichen Schranken seine
Ansichten aussprechen wolle , so sei ihm dies nicht verwehrt ;
die äußere Politik aber werde von der Regierung und Legis¬
lation , aber nicht von der Universitätsjugend gemacht . Daß
aber durch jene Demonstrationen die Gefühle der Slaven
Ungarns verletzt würden , dafür liege kein Motiv vor . In
Ungarn gebe eS keinen solchen Türkenfreund , welcher die

Unterdrückung der Christen in der Türkei wünschen würde
und nicht vielmehr dafür sei , daß ihr Loos verbessert werde .
(Allgemeiner Beifall .) Das Auswärtige Amt , mit welchem
dir ungarische Regierung diesbezüglich übereinstimme , halte
an den in der orientalischen Frage bisher befolgten Prinzi¬
pien fest und betrachte es als seine Aufgabe , den Frieden
zu erhalten , das Loos der Christen in der Türkei zu ver -

bessern und dafür zu sorgen , daß die Interessen der Mo¬
narchie unter allen Umständen und wem immer gegenüber
gewahrt werden . (Lebhafter Beifall .) — Auf mehrere Inter¬
pellationen bezüglich der Bank -Frage und der Vorlegung der
darüber vereinbarten Protokolle antwortete Tisza mit dem

inweis auf die demnächst einzubringenden Gesetzvorlagen ,
om Hause wurden die Erwiderungen des Ministers zur

Keuntniß genommen . ,
ff Brüssel , 14 . März . Der Pariser Korrespondent der

„ Jndvpendancc brlge " berichtet über seine gestern .mit Jg -

natieff gehabte Unterredung , daß sich der General über die
von England zu erwartende Entschließung günstig geäußert
habe . Jgnatiff hätte unter Anderem gesagt , England habe
durch Ablehnung des Berliner Memorandums seiner Zeit
den serbisch türkischen Krieg herdeigeführt , dasselbe werde nicht
durch die Ablehnung der direkten Sanktionirung der Kon -

ferenzarbeiten von Neuem eine Verantwortung übcrnehmm

wollen . Auf die Form der Sanktionirung lege er kein

Gewicht , wenn sie nur cxekutorijch sei. Auch sprach sich
JgNÄÜeff noch über die einjährige Feist zur Durchführung

der Reformen aus . Würde die Pforte diese Reformen nicht
durchführen , so werde nicht die Gcsammthcit der Mächte zur
Intervention verpflichtet sein , wohl aber würden die Mächte
dann verpflichtet sein, sich der Intervention der einen oder

mehrerer Mächte nicht zu widersetzen . Ek wünscht den

Frieden und würde , wenn England seine Eröffnungen auch
nur zum Theil acceptire , die Verhandlungen dennoch fort¬
setzcn . Rußland wolle eine unmittelbare Sanktion , da es
die Armee nicht mobil erhalten könnte , ohne dieselbe zu ge¬
brauchen .

ff Paris , 14 . März . Nach einem dem „ Journal de»
Debats " aus London von heute zugegangencn Telegramm
wird von gut unterrichteter Seite veisichert , daß der gestern
versammelte englische Ministerrath der Idee eines Seitens
der sechs Großmächte zu unterzeichnenden Protokolls bezüg¬
lich der orientalischen Frage im Prinzip zugestimmt habe .
Uebcr die dem Protokoll zu gebende Fassung würden noch
zwischen Lord Derby und . Graf Schuwaloff weitere Erör¬

terungen gepflogen .
ff Rom , 13 März , Abends . In der Deputirtenkammer

kündigte Petrucelli della Gattina eine Interpellation an ,
welche Politik die Regierung in der neuen Phase der orien¬

talischen Frage , welche sich in Folge der Auflösung der Kon¬

ferenz ergebe , zu befolgen gedenke und welches die leitenden

Grundsätze der Regierung rücksichtlich der zwischen den Ka¬
binetten von Petersburg und London obwaltenden Mei¬

nungsverschiedenheiten seien.

ff Konstavtinoprl , 14 . März . Der bisherige Komman¬
dant von Silistria , Ahmet Jlamdy Pascha , ist an Stelle
von Omer Feizy Pascha (? ), welcher abgcsetzt ward , zum
Polizeiministcr ernannt worden . Der Sultan hat den für
die Sitzungen des Parlaments bestimmten Saal besichtigt .

ff Athen , 13 . März , Abends . In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer nahm Ministerpräsident Deligeorgis
Veranlassung , die Vertrauensfrage zu stellen , wobei das
Ministerium mit 75 gegen 72 Stimmen den Sieg davon¬
trug . Die Regierung wurde hierbei von den Parteien Zai -
mis und TrikupiS unterstützt , nur die Partei Kumunduros
stimmte gegen dieselbe.

ff Nrw -Nsrk , 14 . März . Der Republikaner Bin ist mit
großer Majorität zum Gouverneur von Ncw - Hawpshire ge¬
wählt worden . Die Mitglieder der Staatslegislatur von
New -Hampshirc sowie die beiden konzreßrepräsentanten sind
gleichfalls Republikaner . — Aus Washington wird gemeldet ,
daß die amerikanischen Gesandten aus Madrid und London
abbcrufcn würden .

Deutschland .
ß) Berlin , 13 . März . Zur Feier des 80 . Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers haben außer den früher schon genannten
Hohen Herrschaften für den 22 . März ihren Besuch am hie¬
sigen königl . Hofe angesagt : Ihre Majestäten der König und
die Königin von Sachsen , Se Königl . Hoheit der Prinz
Friedrich der Niederlande und dessen Schwiegersohn Se .
Durch ! , der Fürst zu Wied , Se . Königl . Hoheit der Erbgroß¬
herzog von Mecklenburg - Strelitz , Ihre Hoheiten der Herzog
und die Frau Herzogin und die Prinzessin Elisabeth von Anhalt ,
Ihre Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin von Sachsen -
Altenburg , Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Frau Erb -
prinzessin von Hohenzollern , sowie Se . Durch !, der Fürst v .
Schwarzburg - Rudolstadt . Im königl . Schlöffe werden zur
Aufnahme der erlauchten Gäste schon längere Zeit umfassende
Vorbereitungen getroffen . Ihre Königl . Hoheiten der Groß¬
herzog und die Frau Großherzogin von Baden kommen zum
22 . März in Begleitung Sr . Königl . Hoheit des Erbgroß -

hcrzogs , sowie der Prinzessin Viktoria und des Prinzen
Ludwig Wilhelm Grvßh . Hoheiten aus Karlsruhe hieher und
nehmen mit ihren Kindern bei den Kaiserl . . Majestäten im
königl . Palais Wohnung . — Wie verlautet , sind für die
aus Dessau gemeldete Reise Sr . Maj . des Kaisers zu der
am 17 . April dort staltfindenden feierlichen Vermählung
Ihrer Hoheit der Prinzessin Elisabeth von Anhalt mit Sr .
Königl . Hoheit dem Erbgroßherzog von Mccklenburg -Stre -

litz hier noch keine Anordnungen ergangen . Ueberhaupt hat
der Kaiser seine Frühjahrs - Reiscpläne bis jetzt nicht defini -
tiv festgestellt . Als ausgemacht kann aber gelten , daß Höchst -
derselbe die Absicht hegt , im Monat April sich zu einem etwa
dreiwöchigen Aufenthalt nach Wiesbaden zu begeben .

Heute Mittag hielt der BundeSrath wieder eine Plenar¬
sitzung . Auch von den vereinigten Bundesraths -Ausschüssen
für das Landheer und die Festungen und für Rechnungs -
wesen wurden heute Sitzungen gehalten . Der Ausschuß für
Justizwesen hat sich wiederholt mit der von Seiten Preu¬
ßens an den Bundcsrath gebrachten Streitfrage in Betreff
der Berlin - Dresdener Eisenbahn beschäftigt . Dem Verneh¬
men nach ist nunmehr von dem Ausschüsse der Antrag de -

schlossen, das Plenum wolle die rechtliche Entscheidung die -

ser Angelegenheit dem Obcrappcllationsgericht in Lübeck über¬

weisen . Bekanntlich ist dies der gemeinsame höchste Gerichts¬
hof der drei Hansestädte . — Es wird mit Bestimmt¬
heit versichert , daß die am Samstag im Reichstage erfolgten
Kundgebungen des Reichskanzlers Fürsten v . Bismarck über
die weitere Behandlung der Steucrfrage ein vorgängiges
Einvernehmen im preußischen StaatsministerOlm und im
Reichskanzler - Amte zur Grundlage hatten .

V Brrli « , 13 . März . Die Mitglieder t cr national -
liberalen und der Fortschrittspartei des Reichstages werden
in den nächsten Tagen eine Zusammenkunft haben , um sich
über die Grundlagen der Resolution zu einigen , welche be¬

treffs des Lehrlingswescns im Hause eingebracht werden soll .
— Die vom Abg . Schulze (Delitzsch) schon in der vorigen
Session eingebrachte Novelle zum Gesetze über die Genossen¬
schaften , betreffend die privatrechtliche Stellung derselben , be¬

findet sich gegenwärtig im Druck , um in den Fraktionen
einer Vorbcrathung unterzogen zu werden . Bekanntlich ist
die Berathung des Gesetzentwurfs im vorigen Jahre in der
dazu gewählten Kommission bis zur zweiten Lesung gediehen
und es sind bei dieser Gelegenheit Abänderungen vorgenom¬
men worden , welchen der Abg . Schulze (Delitzsch ) selbst in

seiner neuen Vorlage Rechnung getragen hat . Der Gesetz¬
entwurf wird wahrscheinlich gegen Ende der nächsten Woche
auf die Tagesordnung des Hauses gelangen .

Vor einigen Jahren hielt es bekanntlich Krupp in Essen
für nöthig , ein Wort der Mahnung zu Frieden und Ver¬
träglichkeit an seine Arbeiter zu richten , die durch ultramon -
tane Agitationen auf die Bahnen der Intoleranz gelenkt
werden sollten . Das Wort ist auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen , der religiöse Friede ist auf den weitläufigen Krupp ' -
schen Werken nicht gestört worden . Jetzt drohen gefährlichere
Wühlereien das Band - des Einvernehmens zwischen Arbeit¬
geber und Arbeiter zu zerreißen . „ Trotz wiederholter War¬
nung, " sagt Hr . Krupp in einem eben erlassenen „ Wort an
die Angehörigen meiner gewerblichen Anlagen " , das uns als
Manuskript gedruckt vorlicgt , „scheint sich unter einem Theil
von euch der Geist der Socialdemokratie einschleichen zu
wollen ." Diesen Geist zu bekämpfen ist der Zweck der An¬
sprache , und sie sucht denselben in gemcinfaßlicher Sprache
zu erreichen , die sich in gleicher Weise an den Verstand wie
an das Gemüth der Arbeiter wendet Hr . Krupp erinnert
in letzter Beziehung daran , wie er seit 50 Jahren Freud
und Leid mit seinen Mitarbeitern getheilt , wie er im Jahr
1826 ohne Vermögen die Leitung der verfallenen Gußstahl -
Fabrik übernommen und lange mit größerer Anstrengung
und geringerem Verdienste gearbeitet habe als seine Gehilfen ,
und wie er nach 25 Jahren , als tr schon eine größere An¬
zahl von Leuten beschäftigte , ein geringeres Vermögen sein
eigen genannt , als heute mancher Arbeiter der Gußstahl -
Fabrik besitzt. Die Ansprache dürfte des Eindruckes nicht
verfehlen ; am besten werden aber die Krupp 'schen Arbeiter
vor socialdcmokratischen Verirrungen bewahrt bleiben , wenn
sie ihr Loos mit dem ihrer Kameraden auf so vielen rhei¬
nisch - westfälischen Wirken vergleichen. Uebrigens scheint Hr .
Krupp anzudcuten , daß er gegen die Agitatoren in Zukunft
statt der zeitweise geübten Nachsicht die nörhige Strenge
walten lassen wird .

Berlin , 14 . März . (Reichstag . 9 . Sitzung .)
Präsident » . Forckenbeck eröffnet die Sitzung nm 114/ , Uhr .

DaS Haut tritt sofort in die Tagesordnung ein . I . Der Antrag

Richter auf Vorlegung der Nachweisungen Liier die Restbestände
aus der französischen Kriegskontribulion und der Pauschquantums -

wirthschast der Militärverwaltung , sowie über den Gesawmtbetrag der

Kassenbestände wird an die Budgelksmmisfion Erwiesen , nachdem stch
der Präsident de» Reichskanzler -Aml » Hofmann zur Vorlegung dieser

Nachweisnngen bereit erklärt halte .

1l . Fortsetzung der zweiten Berathung der ReichShauShaltS -

Etat » . Bei Kap . 3 der Ausgaben Tit . 10 und 1t ( für lleber -

wachmig deS AnSwandernnz - wesenS 18 .000 M .) fragt Abg . Kapp ,
ob dem Hause ein Bericht über die Thätigkeit de» Kommissär » zur

Ueberwachung deS AuSwanderungSwesen » zugehen « erbe . StaatS -

minister Hofmany stellt einen solchen schon für die nächsten Tage
in AnSficht . Hiebei wird von dem Abg . Lingen » (Zentrum ) der

bekannte GurowSki '
sche Fall in Antwerpen zur Sprache gebracht und

nachzuweisen versucht , daß der dem katholischen Klerus gemachte Vor¬

wurf , er befördere die Auswanderung , ganz ungerecht sei . Derselbe

nehme sich nur der Auswanderer katholischer Konfession in den A » S-

wanderungShäfen an und schütze dieselben vor Ausbeutung .

Abg . Kapp gibt die Thätigkeit de» katholischen Klerus auf letzterem
Gebiete zu , doch stehe dem gegenüber die Thatsache fest , daß katholische

Geistliche an vielen Orten Leute zur Auswanderung zu verleiten suchen .

Bei Kap . 8 ( Gesundheitsamt 65,850 M .) nimmt Abg . vr . Löwe

da » Wort , um da » Reichs Gesundheitsamt vor dem Vorwurf der Un -

thätigkeit in Schatz zu nehmen . Zwar habe e» bis jetzt noch nicht

mit GesetzeSoorlogen anslreten können , dagegen habe e» mit anderen ,

für da » Bolkswohl höchst wichtigen Fragen sich beschäftigt . So sei

z . B . die von dieser Behörde in Angriff genommene Untersuchung der

Lebensmittel von höchster nationaler « edentung . Man solle nur er -

wägen , boß von allem i« Reiche konsumirteu Wein thatsächlich 40

Prozent nicht einen Tropfen Naturwein enthalten . Dasselbe sei so -

gar bei den zu medizinischen Zwecken in den Apotheken verwendeten

Weinen , wie Malaga , Portwein n. s. w . der Fall . Hier Besserung



zu schaffen Lurch Untersuchungen und allseitig ; Kontrole liege im her¬
vorragendsten Interesse Ler Nation . Abg . Sombart wünscht auch
ausreichende Bewilligung von Mitte ! » für chemische Apparate und

technische Vorrichtungen zum Gebrauch des R,ich ! »Gesundheitsamtes ,
welche jetzt noch nicht hinreichend vorhanden seien ; auch die Veterinär -

Polizei leide in dieser B :ziehung noch an den nöthigsten Hilfsmitteln
Mangel ,

Reichskanzler Fürst BiZmarck : Die ReichSregierung wird der¬

artigen Wünschen , so weit eS in ihrer Macht steht gegenüber der

Kompetenz der Landesregierungen , sehr gcrir entgegenkommen . Ich
habe daS ReichS -Tesundheit - amt aufgefordert , zuerst seine Aufmerk¬
samkeit der Verfälschung der allgemein verbreiteten Nahrnnglmittel
und Getränke zu widmen (Beifall ) und sich zunächst die Aufgabe zu
stellen , einmal daS Trinkwasser der großen Städte , und dann da-

Bier und den Wein , so wie sie unter dem Namen dieser beiden Ge¬
tränke verstanden werden (Heiterkeit ) , einer chemischen Untersuchnng

zu unterwerfen . Diese Untersuchungen sind seit mehreren Monaten
im Gange , sie haben überraschende Resultate geliefert betreffend d«S

Maß oder aber den gänzlichen Mangel an Verbindung , die zwischen
diesen beiden Flüssigkeiten und demjenigen , war man sonst Bier und

Win nennt , überhaupt besteht . Ich hoffe also , daß der Reichstag , da

unter nnS Viele sind , die beide Flüssigkeiten nicht gcrade verschmähen
(Heiterkeit ), mir darin beistimmen wird . diese Aufgabe zu lösen . Sie

hat auch sonst Bedeutung für die Gesetzgebung i » Bezug auf die Be¬

steuerung ; die Getränke und Nahrungsmittel geben nnS wichtige An¬

haltspunkte bei den Erhebungen , die nnS im nächsten Jahre bevor -

stchen .
Abg . Reichensperger ( Trcfeld ) hat selbst schon ans die Wich¬

tigkeit dieses Zweiges der öffentlichen Gesundheitspflege hingewiesen ,
glaubt aber nicht , daß hier ausschließlich von der Zentralverwaltung er¬
folgreiche Wirkung erwartet werden könne , wenn dieselbe nicht , wie
in England , in der Privatlhätigkeit von KomitäS Unterstützung finde

Der Rest dcS Etat » des Reichskanzler -Amt » sowie der Etat de-
BundeSrathS und der BundeSrathS Ausschüsse wird ohne Debatte ge¬
nehmigt . Beim Etat deS Auswärtigen Amtes bekämpft Richter
(Hsgen ) die für den Direktor in demselben geforderte BesoldungS -

erhvhung ; nachdem Staatssekretär v . Bülow dieselbe vertheidigt ,
wird jedoch die Position bewilligt .

Eine lebhaftere Debatte erhebt sich sodann bei dem Kapitel der Aus¬

gaben für Gesandtschaften und Konsulate , und zwar zunächst
bei »er Position für die Botschaft in London , für welche
198,350 M , somit 30,000 M . mehr als im vorigen Jahre , verlangt
werden .

Schröder (Zentrum ) : Seit Jahren erschienen Mehrforderungen
für die Diplomaten im Etat , ohne daß man jemals andere als äußere
Gründe dafür erfahre . Die Erhöhungen hätten zuerst bei der Bot¬
schaft in Paris begonnen . Niemand habe dies bemängelt ; eben so
wenig habe man gen agt , die AuSgabeerhöhung für die Einrichtung
einer Botschaft in Rom zu kürzen , obwohl gar kein Grund vorlag ,
eine solche Einrichtung zu treffen . Wofür in aller Welt sollen wir

hier 30,000 M . mehr bewilligen ! Seiner Ansicht nach bewege man
sich hier in einem vitiösen Zirkel , in den man sich nicht begeben sollte .
(Wiederholte Rufe : zur Sache !) Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen muß ich sagen , daß ich eine Absetzung der Mehrforderung von

> 30,000 M . beantragt haben würde , auch wenn der jetzige Botschafter
in London nicht jene geniale Bankettrede gehalten hätte , um da? pro¬
testantische Aaiserthnm in Deutschland zu feiern . Ich kann einfach dar
Bedürsniß zu der Mehrforderung nicht anerkennen , zumal in einer Zeit
wie die jetzige . Mit Len großartigen Einrichtungen England - können
wir doch nicht gleichen Schritt halten ; im Gegenlheil gerade da wöge
man sich einer großen , vielleicht republikanischen Einfachheit befleißigen .
M . H ., in OLerschlesien ist erweislich der Hungertyphus anSgebrochen .
Wollen Sie solchen Erscheinungen gegenüber 30,000 M . zur Erhöhung
von Beamtengehäitrrn bewilligen ? Man sollte überhaupt die Ausgabe
nicht erhöhen , so lange man nicht behaupten könne , daß auch die Steuern

zunehmen . (Unruhe .)
Staat - minister v . Bülow : Wenn eben hervorgchoben worden ist,

daß das Konto dcS Auswärtigen Amt ! mit jedem Jahre steigt , so
kann ich daS in keiner Weise läugnen ; aber die Geschäfte deS AuS

wärtigen Amtes nehmen eben auch zu , seine THSügkeit wird eine

immer ausgedehntere und eS kommt sehr viel daraus an , gute und

tüchtige Leute zu wählen , welche die deutschen Interessen wahrnehmen .
Nun ist der Graf Münster seit vier Jahren mit großer Auszeichnung
und mit vollkommener Rcchtsertigung »er vom Kaiser getroffenen Wahl
aus seinem Posten thätig und hat nachgewiejen , daß eS mit einem !

Gehalt von 120,000 M . nicht möglich ist , auszukommen und gleich¬
mäßig mit denjenigen Personen zu leben , die zunächst seinem Um -

gangSkreiS angehören . Dazu kommt , daß die Aufgaben und Lei¬

stungen der Botschafters , seitdem er das ganze Deutsche Reich zu
vertreten hat , sehr viel größer geworden find als früher , und da er

jetzt sämmtliche Bui .deSregicrungen repräsentiert : muß , so hat er dies

eben hinsichtlich seines JahreSbudgetS auch empfinden wüffen . Unter

diesen Umständen kann eS nicht unbillig erscheinen , daß der Graf

Münster eine Zulage erhält , die ihn den übrigen Botschaftern nicht
vvransetzt , weit gefehlt , sondern ihn ungefähr mit einigen seirer Kol¬

legen gleichstellt . Eine Analogie sür die andern deutschen Botschafter
wird daraus nichr gezogen werden . ES ist durchaus nicht eine Leiden -

schast deS Auswärtigen Amt - , den einzelnen Herren größere Gehälter

zu schaffen als nothwendig .
Abg . Richter (Hagen ) : Er sei gegen die Erhöhung , aber nach

der Rede deS Abg . Schröder möchte er doch sich und seine Freunde

dagegen verwahren , daß sie reffen Motive theilten . Sie können den

Rothftand hier nicht mit in die Debatte ziehen lassen , ihre Gründe

gehen vielmehr dahin , daß die Gehälter zu ungleich normirt seien , und

daß man , wenn man Gehaltserhöhungen vornehmen will , nicht bei
den höchsten Stellen anfangen muffe . Staatssekretär v. Bülow
verweist zur nochmaligen Moüvirung der Erhöhung auf die Nor -

mirnng der Gehälter der Vertreter anderer Großstaaten in London , i

Gras Frankenburg äußert seinen Unwillen darüber , daß hier der

Rothstand in Obcrschlesten zur Erörterung gezogen werde ; darauf
werde man wohl an anderer Stelle im Reichstage zurückzukommen

haben , hier und heute sei nicht der Ort dazu . Er werde für die Er¬

höhung stimmen . Bei der Abstimmung wird die Position durch itio

in partes mit 157 gegen 147 Stimmen verworfen .
Die nächsten Erörterungen knüpfen sich an die Position für die

Botschaft in Petersburg mit 233,900 M . gegen 202,200 M .
im Vorjahre , als « um 31,700 M . wehr . -

Reichskanzler Fürst Bismarck : Trotz der eben in Bezug ans
London ablehnend ausgefallenen Abstimmung möchte ich für die Er - >

Höhung in Petersburg einlretev . Hier sind die Verhältnisse noch
schwieriger als in London . Die Erhöhung wird nnS durch die Der - .
hältmsse geradezu aufgedrängt . Ich kann erwähnen , daß die früheren
Gesamten und Botschafter in Petersburg ost nach ihrem Tode ihre ^
Verhältnisse mitunter in einem solchen Zustande hinterlassen haben , !
daß eS sür ihre Angehörigen . Kinder und Witiwen zu bedauern war , !
daß die Herren nicht rechtzeitig ans Erhöhung ihre « Gehaltes gedrun¬
gen hatten . In Petersburg ist die Erhöhung deS Gehalte - eine Roth - !
Wendigkeit schon durch die enge Verbindung , in welcher der Botschafter
hier zum russischen Pose und den nahen Verwandten des HascS steht, !

durch lie Rothwendigkeit , im nahen Anschluß an den Hof zu leben , !
durch den Mangel einer großen , reichen Mittelsta , dszeselligkeit , der
das Leben in den höchsten Regionen säst undurchsichtig macht . Ich
habe in Bezug auf Petersburg eigene Erfahrungen , weiß genau , was
man da braucht , und daß di - Preise namentlich für Alles , war zum
LuxnS gehört , viel höher sind , als in allen andern Hauptstädten . Jeder ,
der die Petersburger Verhältnisse kennt , wird mir Recht geben , daß
der Botschafter daselbst nicht wie wo ander - mit einer Equipage

j auSkommt , sondern daß säst jedes Familienmitglied eine Equipage
^ braucht , d . h. ein elegante « einspänniger Fuhrwerk mit gutem Pferde ;
! denn nicht allein der Botschafter ist in Petersburg genöthigt zu fahren ,

sondern sehr oft muß zu gleicher Zeit auch die Botschafterin auSsahren .
Sie ist dann gewissermaßen mit im Dienst . (Heiterkeit ) Ja , m. HH .,
auch die Botschafterin hat daselbst Audienzen zu ertheilcn , Kolleginnen
zu empfangen nnd Visiten zu machen . Die Entfernungen sind zudem
in Petersburg sehr groß und so kommt er , daß der Botschafter auch für
seine Kinder wenigstens noch ein einspänniger Fuhrwerk gebraucht . Eine
junge Dame beispielsweise kann in PeterSburg die Wege nicht zuFuß machen .
Ich hoffe zwar , Sie werden im nächsten Jahr auch die Erhöhung sür
London bewilligen , aber für Petersburg bitte ich Sie dringend , jetzt
schon der Forderung zustimmen zu wollen . Ich müßte sehr bedauern ,
wenn diese Bewilligung unterbliebe , dann würden wir einen hoch¬
stehenden Beamten verlieren , der seine Aufgabe stets zur vollen Zu¬
friedenheit Sr . Maj . deS Kaiser - erfüllt hat und der sich namentlich
im Besitze deS persönlichen Vertrauens LeS Souverän - befindet , bei
dem er accreditirt ist und bei dem er früher als Mililärbevollwächligter
schon lange Zeit gewohnt hat ; einen Beamten , der ausdrücklich , weil
er das persönliche Vertrauen deS Kaisers Alexander besitzt , nach Pe¬
tersburg geschickt ist. Verweigern Sie die Erhöhung , so würden Sie
bewirken , daß dieser Beamte erklärt : ich kann eS vor meiner Familie
nicht verantworten , die BermözenSverluste , die mir dieser Posten zu -
sügt , länger zu tragen . Bewilligen Sie daher die Erhöhung . Ihre
Verweigerung würde in einer Weise zurückwirken , die nur zu be-
dauern wäre .

Abg . Richter (Hagen ) : Laudon und Petersburg waren bisher
gleichgestellt und wir müssen diese Gleichstellung aufrecht erhalten .
Wir würden , wenn die Erhöhung für London bewilligt worden wäre ,
dieselbe auch für Petersburg bewilligen ; da die elftere aber abgelehu *
ist, werden wir sie auch für Petersburg ablehnen , um nicht den Schein
zu erregen , als ob die erstere durch Eingenommenheit gegen die Per¬
sönlichkeit der Botschafter » hervorgernfen worden sei . UebrigenS kann
man doch nicht sür alle BotschaflerStöchter Equipagen anschaffen .
Auch v . Unruh tritt den Ausführungen deS Reichskanzlers bei und
erörtert die besonderen gesellschaftlichen Verhältnisse in Petersburg ,
welche die Mehrforderung rechtfertigen .

Fürst Bismarck : Ich möchte dem Hrn . Abg . Richter nur einige
Worte erwidern , um zu verhindern , daß angenommen wird , als ob
die Ablehnung für London nun nothwendig die Konsequenz nach sich
zöge , daß Petersburg auch abgelehnt wird . Für mich ist kein Grund ,
wenn Sie eins ablehnen , daß ich nicht noch für das andere eintreten
sollte ; eins von beiden bewilligt zü bekommen , ist mir immer noch
erwünschter ! als beide abgelehnt zu sehen . WaS die wenig galante
Aeußerung deS Hrn . Abg . Richter über junge Damen betrifft , möchte
ich bemerken : ich kann doch nicht Gesandte anSsucheu , die im Cölibat
leben (Heiterkeit ) , oder die Bedingung machen , daß sie keine Kinder
haben , weder erwachsene noch unerwachsene . (Heiterkeit .) ES ist ja
ein außerordentlicher Vorzug für die Carriäre , wenn Jemand ohne
alles weibliche Gepäck sich durch die Welt schlagen kann . (Erneute
Heiterkeit .) Aber wir müssen Diejenigen , die brauchbar sind , eben neh¬
men , ohne Rücksicht darauf , ob sie verheirathet sind , oder nicht . Die
Aufgabe der Diplomaten besteht in dem Praktischen Verkehr mit Men¬
schen, in der richtigen Beurtheilung von Dem , was andere Leute wahr¬
scheinlich chun werden , in der richtigen Erkennung der Absichten Anderer ,
in der richtigen Darstellung der scinigen ; ich mochte sagen : persönliche
Liebenswürdigkeit nnd Menschenkenntniß wirken dabei ost viel mehr .
Zwingen Sie solche Beamte , eine Zeit lang die Kritik , wie sie unzu¬
längliche Mittel in einer solchen Stellung mit sich bringen , zu ertragen ,
so werden Sie sie verdrießlich , gereizt , hypochondrisch machen ; die
Geschäfte werden vielleicht unter der Verstimmung und unter den
Sorgen leisen . Wie gesagt , ich bitte die Herren nochmals , lassen Sie
unter dem Stimmenunterschied , der sich bei London herau - gestellt hat /
nicht auch Petersburg leiden , und gewähren Sie mir wenigstens die
Halste von dem , was ich erbeten habe , ich meine natürlich nicht die
Hälfte des Petersburger Postens (Heiterkeit ) , sondern die Hälfte der
Petersburger und Londoner Forderung zusammen .

Nach verschiedenen persönlichen Bemerkungen , die noch auSgetauscht
werden , kommt e» zur Abstimmung und die Position wird durch itio
in partss mit 163 gegen 148 Stimmen bewilligt .

Die übrigen Posten des Auswärtigen Amte » werden sodann ohne
wesentliche Debatte , ebenso die Etat » des Reichs -JuflizawtS und de -
ReichS -Eisenbahn -AmteS unverändert angenommen . Bei dem Justiz ,
etat erklärte Staatssekretär Friedbcrg auf eine Anfrage Mar -

quardscn 'S hinsichtlich des in dieser Kapitel eingestellten Disposi¬
tionsfonds von 40,000 Mark , daß derselbe zur Deckung der Kosten
für Hilfsarbeiter bei den gesetzgeberischen Arbeiten bestimmt sei, nnd
bezeichncte al » zunächst in Aussicht genommene Entwürfe : die Rechts -
»nwaltS - Ordminz , die Vorlagen über Strafvollstreckung und GerichtS -
kosten, Reiarm deS Aktienrechtes , Abänderung de» Handels - Gesetzbuches
und deS GenoffenschaftSgesetzcs .

it : Metz , 13 . März . Die Feier des 80 . Geburtsfestes
unseres Kaisers soll in diesem Jahre hier in besonders fest¬
licher Weise begangen werden . Die Vorbereitungen dazu
find in vollem Gange . Auch die verschiedenen hiesigen Ver¬
eine, in erster Linie der Kriegerverein , werden sich an der
Feier betheiligen . Bet diesem Anlaß werden die Gebäulich¬
keiten der Bürgermeisterei erstmals mit deutschen Flaggen
geschmückt sein . — Wie man sich erinnert , sandte der hie¬
sige Gemeinderath vor längerer Zeit eine Deputation an
das Oberpräsidium , um u . A . eine Ermäßigung der von

der Stadt Metz zu zahlenden Steuern zu erlangen . Der
Landesausschuß hat nun auf Antrag des Oberpräsidenten
das Steuerkontingent von Metz um 16,000 M . erniedrigt .

Ocftcrreichische Monarchie.
Wien , 13 . März . Es war eine Zeitlang Gefahr

vorhanden , daß , sobald der Bankausgleich mit Ungarn Chance «
des Gelingens zeigte , auf einem andern Theil des Aus¬
gleichsgebiets eine Krisis heranziehe , denn von Seiten der
Fortschrittspartei , also aus der Mitte der Verfassungspartei
selbst heraus , war ein Antrag zur Debatte gestellt , der nichts
weniger als die Beseitigung der bisherigen Behandlung der
gemeinsamen Angelegenheiten durch dir Delegationen bezweckte.
Der Antrag kann indeß schon jetzt als von der Tagesord¬
nung abgesetzt gelten , denn das Zentrum hat es sofort ab -
gesehnt , eine Konferenz der Partei zur Debattirung des An¬
trags auch nur zu beschicken , und Seitens der Regierung er¬
folgte zudem die Erklärung , daß am allerwenigsten in einer
Zeit wie die jetzige eine noch weitere Lockerung der ohnehin
nicht allzu ausgedehnten Gemeinsamkeit zulässig sei.

Schweiz.
DaS Graubündener „ Tagblatt " berichtet : Gegenwärtig

kommen italienische Arbeiter schaarenweise über die Berge
herüber und reisen , mit etwas Geld versehen,

'
in die nörd¬

liche Schweiz , woher sie dann wieder nach einiger Zeit , ohne
Arbeit gefunden zu haben , von allen Mitteln entblößt und
oft per Schub zurückkehren , um auf Kosten der Grenzkan¬
tone wieder zurück über die Berge befördert zu werden . Nicht
selten sind diese Leute so arm daran , daß ihnen noch Schuh¬
werk und Kleider geflickt oder beschafft werden müssen , um
sie zur Fußreise über die Berge zu befähigen . Nicht selten
kommen Partien von 12 — 15 Mann und müssen per Trans¬
port heimwärts dirigirt werden , lieber der Grenze kümmert
sich die italienische Polizei nicht im Geringsten um sic ; die
Leute sind darauf angewiesen , sich bis in ihre Heimath durch¬
zubetteln . Verkommene Naturen greifen nur zu leicht auch
zu anderen Mitteln . Voraussichtlich werde » diese Uebrl -
stände noch längere Zeit fortdauern . Der Kleine Rath sah
sich deßhalb veranlaßt , sich an den Bundesrath zu wenden ,
um auf diplomatischem Wege dieser Masseneinwanderung
Arbeitsuchender entgegenzuwirken .

Frankreich.
cf Paris , 13 . März . Auf der Welt,Ausstellung

von 1878 wird , wie das „ Journal officiel " anzeigt , auch
eine besondere Ausstellung der französischen Mineral¬
wasser veranstaltet werden . Der Handelsminister hat zu
diesem Behuf eine Kommission ernannt , welcher u . A der
Chemiker Wurtz , die Mediziner Legoucst und Lidoux - und
der Cheftedakteur der „ Gazette des Eaux " , Hr . Germon de
Lavigne , angehören .

Der neu ernannte radikale Abgeordnete des Vaucluse -
Departements , Hr . Saint - Martin , wollte in Paris eine
Vorlesung über die Ermordung des Marschall Brune in
Avignon halten ; der Minister des Innern , Hr . Jules
Simon , schlug ihm die Erlaubniß dazu ab , weil dieses
Thema geeignet sei , die politischen Leidenschaften aufzu¬
stacheln .

Nachdem der Finanzminister Lson Sah sich so schnell
bereit gefunden , den Marseillern zuliebe die Seisensteuc : schon
jetzt , statt erst mit dem Budget von 1878 , abzuschaffen ,
haben sich sogleich die Abgeordneten der Departements Nord ,
Pas - de Calais , Somme und Aisne bei ihm mit der Bitte
eingestellt , im Hinblick auf die bedrängte Lage der Arbeiter -
bevölkerungen ihrer Gegend dasselbe Zugcständniß für die
Cichorien st euer zu machen , und auch schon ein Amende¬
ment dieses Inhalts in der Budgetkommission eingebracht .

Ein Mitarbeiter der „ Estafette " , Hr . Judde de Lari -
visre , welchen der Abg . Robert Mitchell in einem
Wortwechsel einen Verräther gescholten hatte , hat bei dem
Präsidenten der Depulirtcnkammer , Hrn . Grevy , den Antrag
eingebracht , Hrn . Mitchell gerichtlich verfolgen zu dürfen .

In dem Departement Constantine (Algerien ) ist die
Wahl eines Abgeordneten an Stelle des verstorbenen
Alexis Lambert auf den 8 . April ausgeschrieben .

Paris , 14 . März . Man versichert uns , schreibt der
„Temps " , daß das englische Kabinet das Protokoll , wel¬
ches Graf Schuwalosf ihm im Namen der russischen Re¬
gierung unterbreitete , in seinem Hauptinhalt angenommen
hat . Das englische Kabinet soll nur wegen der Fassung
zweier Stellen des Schriftstückes Schwierigkeiten erhoben
haben und man erachtet für wahrscheinlich , daß der General
Jgnaticff in die verlangten Veränderungen willigen werde .
In der Hoffnung , zu einem guten Resultate zu gelangen ,
verlängert der General Jgnaticff seinen Aufenthalt in Paris .

Dagegen erfährt die „ France "
, daß Jgnaticff seine Vor¬

kehrungen treffe , um morgen Abend abzureiseu ; nur sei es
möglich , daß er ganz inkognito einen Ausflug nach Ekg -
land mache, nicht nach London und lediglich zu dem Zweck ,den Grafen Schuwalosf und den Marqais v. Salisbury
noch einmal zu sprechen . Die „ France " glaubt auch heute
noch nicht , daß das englische Kabinet so ohne Weiteres aufdie russischen Vorschläge eingehen werde ; vielmehr sicht sie
noch mühselige Unterhandlungen von etwa vierzehn Tagen
voraus .

Badische Chronik.
» Karlsruhe , 1b . März . Auf da» im Namen des hiesigen

Stadrrath » von Hru . Oberbürgermeister Lauter an Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm gerichtete Beileidschreiben ist heute »,n
Höchstderselben solgende telegraphische Antwort hier eingetroffen :

Palermo , den 15 . März 1877 .
Oberbürgermeister Lauter , Karlsruhe .

Empfangen Sie , Herr Oberbürgermeister , meinen innigsten Dank
sür die wohlthaende Lheilnahme , die Sie mir in so warmen Worte »
in Ihrem Briefe vom 8 . März in Folge der ernste » Erkrankung mei¬
nes Gemahls auSdrückien . Bitte , meinen Dank dem Stadtrache und



den Bewohnern der Residenzstadt Karlsruhe auSzusprechen; mit Got¬
tes Hilfe sehe ich einer nicht fernen Genesung entgegen.

Prinzessin Wilhelm .
-j- Karlsruhe , 13 . März . (Schwurgericht .) In der

Bormittagl - Sitzung vom 12. d. MtS . kam die Anklage gegen
den 41 Jahre alten Schweinehirten und Rafirer Anton Hamt >jch
»an Rheinha us en wegen salscheneidlichenZeugnisses
mid gegen den Ziegler Peter Fromm von da wegen Anstiftung
zu diesem Verbrechen zur Verhandlung . Am 9 . Okt. v. I . wurde
Anton Hambsch

' von Josef Fromm , de« Sohn des Peter Fromm , am ,
Finger verletzt, er bezeichnet« vor dem Untersuchungsgerich: und einer
ganzen Reihe von Zeugen den Josef Fromm als den Lhäter . Anton
Hambsch besitzt nun ein mit Schulden überlasteter Häuschen , er ist
seit Jahren Schuldner des vermöglichen Peter Fromm ; am 2. Jan .
wurde in dem SannenwirthshauS zu Rheinhausen ei» Protokoll aus¬
genommen, wornach Hambsch den Strafantrag zurücknimmt und seine
früheren Angaben als unwahr zurücknimmt ; dieser an die Straf¬
kammer eiugesandten Zurücknahme des Antrag » konnte nach der No¬
velle zum Strafgesetzbuch eine Folge nicht gegeben werden , eS fand
vielmehr am 31. Februar die Strafkammer -Verhandlung statt und
« urde Josef Fromm wegen Körperverletzung mit vier Wochen Ge -
fängniß bestraft; in dieser Strafkammer - Sitzung behauptete Anton
Hambsch auf abgelegten Eid , trotz wiederholter Warnung ungeachtet,
daß er den Joses Fromm nicht erkannt habe ; sofort in '» Gefängniß
abgeführt, ist er heute geständig und überführt , daß er den Zeugeneid
wissentlich falsch geleistet hat , und wird mit 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß bestraft.

Anton Hambsch , im Uebrigen ein verkommener und dem Trunk
ergebener Mann , will durch den Peter Fromm , bisher gut beleumun¬
det und unbescholten durch Bezahlung von geistigen Getränken und
da» Versprechen, ihm den Zin » seiner Schuld nachznlaffen sowie ihn
» icht zu betreiben , bestimmt worden sein . Peter Fromm beabredete
diese Anstiftung, e» wurden dem Anton Hambsch mehrfache Wider¬
sprüche nachgewieseu , so daß sich die Geschworenen von der Schuld
de» Peter Fromm nicht überzeugen konnten und dessen Freispre¬
chung erfolgte.

4- Karlsruhe , IS . März . ( Schwurgericht . ) In der
Nachmittags - Sitzung wurde der seiner Thot geständig « frühere Land -
post-Bote Franz Kamm von Rastatt wegen Unterschlagung
von 66 W . , die er auf eine PostanweisungS-Karte an den Gemeinde¬
rechner Krämer in Hiigelsheim ansznbezahlen hatte, und « egen der in
Bezug ans diese Unterschlagung im Amte verübten Fälschung der
Quittung mit sieben Monaten Gesängniß bestraft.

Am 14. wurde Pfarrer Eduard Bongert von Mörsch von
der Anklage der Unzucht mit Kindern sreigesprachen , und
heute Georg Lauer von Heidelsheim , «in 70 Jahre alter
Schuhmacher , der einen erheblichen Theil seine » Lebens in Straf ,
anstalten zugebracht hat , wegen dem nämlichen , mehrfach unter sehr
erschwerenden Umständen verübten Verbrechen mit sechs Jahren
Zuchthaus bestraft.

Damit ist die Tagesordnung des 1. Quartal » geschlossen ; es wur¬
den in 8 '/, Sitzungktagen 18 Fälle , wovon mindestens sechs ein sehr
umfangreiches Beweismaterial boten, erledigt.

Der Gerichtshof hat seinen Umzug in das neue Jnstizgebäude be¬
reits beendigt , und war die heutige Sitzung die letzte, welche in den
seit 1864 innegehabten beschränkten Räumlichkeiten des RathhauscS
abgehalten wurde.

Vergleicht man di« Liste der Richter von 1864 mit der von heute,
so ergibt sich , daß von elfteren dermalen noch drei hier in Funk¬
tion sind .

!
» Heidelberg , 13, März . Die Generalversammlung des hie¬

sige» Fröbel - VereinS , welcher „ behufs gesunder körperlicher und
geistiger Entwicklung der Kinder im vorschulpflichtigenAlter die dauernde
Einbürgerung der Frübel 'schen ErziehungSgrundsätze erstrebt und be¬
zweckt , durch Gründung van Kindergärten und ans sonstige geeignete
Weis« jene iu 's praktische Leben zu führen "

, hat nun die Statuten des
Vereins festgesetzt und gutgeheißen. Zugleich hat dieselbe die Uebernahme
des in der Altstadt bereit- bestehenden Kindergartens in die Verwaltung
des Vereins beschlossen und die Gründung eines zweiten in dem west-
lichen Stadttheil in Aussicht genommen. In der letzten Sitzung de» i
StadlrathS wurden nunmehr dem aus eine bedeutende Mitgliederzahl
festgegründeten Vereine Seiten » der Stadt ein Lokal mit Spielplatz
znr Verfügung gestellt und ein jährlicher städtischer Beitrag von 400
Mark zugesichrrt, „ damit durch Berechnung eines sehr niederen Schul¬
geldes auch den unbemittelten Einwohnern die Benützung möglichst
zogängiich sei" . — Die am 8 . März 1874 konstituirte Gemeinde der
hiesigen Lltkatholiken feierte verflossenen Sonntag den dritten
Jahrestag ihre- Bestehens. Bei der Barmittags abgehaltenen kirch¬
liche» Feier hielt Bischof vr . ReinkenS die Festpredigt. Abends ver¬
einigte» sich die Eemeindeglieder in der Harmonie zu einer Versamm¬
lung , an welcher auch die Angehörigen anderer Konfessionen zahlreich
sich betheiligten.

Mannheim , 13 . März . ( Schwurgericht .) In der gestern
Abend zu Ende gegangenen Ouartalfitzang wurden von 17 Anklagen
gegen 19 Personen 16 Anklage » erledigt. In sechs Fällen (die An-
klagen « egen Vergehen gegen die Sittlichkeit , sodann Anklagen wegen
TodtschlagS , Brandstistung , Beleidigung d«S Landeiherrn ) erfolgte
Freisprechung. Zu Zuchthausstrafen von im Ganzen 22 Jahren 10
Monaten wurden 5 Angeklagte vernrtheilt , und zwar 1 wegen Todt -
schlag», 1 « egea Meineid- , 3 wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit .
In süns weiteren Fällen wurden 7 Angeklagte zu Gefängnißstrafen in
der Gesammthöhe von 6 Jahren 2 Monaten vernrtheilt , nämlich 1
wegeil Falscheids, 2 wegen RaubversnchS und Körperverletzung unter
mildernden Umständen , 1 wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde
unter mildernden Umständen und wegen Betrug », 3 wegen Vergehen
gegen die Sittlichkeit, verübt unter mildernden Umständen. In einem
Falle trat zam Zweck ber Beobachtung deS Geisteszustände» des An¬
geklagten Vertagung ein.

—ü . Karlsruhe , 15. März . (Gr o ßh . Hoftheater .) Die
gestrige Vorstellung der GStz 'schen Oper : „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung "

, « ar zufriedenstellend besucht , uameutlich halten sich di« Sperr -
sitze , 1. Rang und Fremdenlvge S . Rang » mit einem zahlreichen
Publikum gefüllt, welches ber paefievollen dramatischen Tondichtung
da» lebhafteste Jutereffe zuwandte . DaS Tanwerk de» früh Verbliche¬
nen schildert nicht allein den stolzen , widerspenstigen Charakter eines
sanft Listig bedeutenden Mädchens, sondern hat selber etwa» von der
unzugänglichen, jeder Schmeichelei abholden Katharina an sich . Sie

' Zeigt Demjenigen , der ihr z .im ersten Male nahe kommt, rin wen",
schon durch aristokratische Feinheit achtunggebietender, ober keines¬
wegs durch auffallende äußere Schönheit blendendes Antlitz, durch
dessen sonnigen Glan ; sofort Jeder zu kritikloser Bewunderung hin"

! gerissen werden könnte . Der „ Witerspenstigeri" Schönheit ist eben
auch nicht äußerlich, sondern berühr in der distinguirten Halrung deS
Ganzen , in seiner Durchbildung d r Einzelzüge, psychologischer Ver¬
tiefung. Jede neue Berührung bringt neue geistige Anregung ; unsere
Bewunderung ist kein leeres Strohfeuer , welche» hell auifiackect , aber
rasch anSlöscht , sondern eine ruh 'ge, gleichmäßig fortdauernde Flamme ,
welche in stets frisch zugeführter Nahrung ihren Bestand findet. So
sMt sich unschwer prophezeien, daß der „ Widerspenstigen Zähmung "

repertoirefähig sein wird , wenn schon so manches golden geglaubte
Kreuz Rostflecken zeigen und die Spukgestalte« Derer vom Stamme
Fällung '» auch in den dunkelsten Räumen der Theater ewige Ruhe
gefunden haben werden.

Die Wiedergabe der Götz '
schen Oper gehört zum Abgerundetste»,

war unser Hoftheater auf musikalischem Gebiete leistet. Fräulein
Johanna Schwartz ist als Katharina schon äußerlich eine feine , edle
Erscheinung, die werlh scheint , da« Auge eines Perruchio ans sich zu
lenken . Klingt auch die Glimme zuweilen etwa» müd und erzwungen ,
so weiß die Dame doch musikalisch warm zu empfinden und ihre Dar¬
stellung durch künstlerischer Verständniß zn veredeln. Den Höhepunkt
findet ihre Leistung in der An : : „ Dir Kraft versagt , deS Kampfe-
bin ich müde ! "

, der Fcl . Schwartz in den verschiedensten Nüancen
demuthSvoller Weichheit , inniger Liede und heißen Wunsches gerecht
wird . Als ein ächter , kraftvoller Petruchio im Gesarg und besonders
im Spiele stand ihr Herr Hauser zur Seile . Bekanntlich sind auch
die Nebenrollen in guter Weise vertreten und leistete daS Orchester,
wie immer in solchen feinsinnigen Aufgaben, unter Hrn . Dessvff Aus¬
gezeichnetes . Dasselbe spricht in dieser Oper ein sehr wichtige » Wort ,
ja entfaltet sogar manchmal einen blühenden Reichihum, der die Auf¬
merksamkeit vom Gesänge ab- und auf sich lenkt. Immerhin fehlt eS
nicht an Nummern , die sich durch ihre rein gesangliche Schönheit be -
merkbar machen , und auch die Charakteristik kennzeichnet nirgends den
Anfänger ; man höre nur die energische , mannhafte Sprache Petruchio '»
im Gegensätze zn den beiden Liebhabern und gar zu Baptist » . Die
bestgeschilderle Person ist entschieden Katharina ; eS dient besonders die
vorerwähnte Arie dazu , ihr einen rerherrlichenden Nimbus zu ver¬
leihen , der sie zn einem wahren Muster der Weiblichkeit erheb .
Hoffentlich wird unser Hoftheater nicht die letzle Bühne sein , welche
»ksrancesen äi Riinini - zur Ausführung bringt , sobald erst ihre
Vollendung Thatsache geworden.

rrili hält an dm Entscheidungen der Konferenz fest,
indeß die Pforte Montenegro « och keinerlei Gegenvorschlag
gemacht hat und weder in die freie Rückkehr der Flüchtlinge
aus der Herzegowina, welche von Montenegro erhalten wer¬
den, willigte, noch die Abtretung des Hafens Spizza oder
der Ufer des Flusses Bojana zugcstaud . Fürst Nikita be¬
absichtigt nicht , die Verhandlungen zu überstürzen , doch ist
er entschlossen , falls dieselben ohne Aussicht auf Erfolg
bleiben , sich in seine natürlichen Festungen zurückzuziehen und
in dem gegenwärtigen Besitzstände zu behaupten . Die öffent¬
liche Meinung erachtet die Lösung der zwischen der Türkei
und Montenegro schwebenden Frage als uothwendigeVoraus¬
setzung eines Arrangements zwischen den Großmächten .

ch Konstantmopet , 14. März . Am Samstag waren hier
Plakate angehestet , worin die Zurückberufung Midhat Pa-
scha 's gefordert und gegen den Frieden mit Serbien nebst
der Abtretung von Alexinatz Einsprache erhoben wird.

ch Konstantiuopcl , 14. März, Abds . Der Ministcrrath
hat sich auch heute mit den von Montenegro gestellten For¬
derungen beschäftigt . Morgen wird vielleicht wiederum eine
Konferenz der beiderseitigen Bevollmächtigten stattfindcn.
Dem Vernehmen nach würden die montenegrinischen Unter¬
händler, falls sich die Pforte definitiv weigern sollte, die
Forderungen bezüglich der Abtretung von Nicsic , des rechten
Moracza - Ufers und eines Seehafens zu bewilligen, alsbald
abreisen , dagegen im Falle einer nur theilweisen Verwerfung
weitere Instruktionen von Cettinje einholen .

ch Ksustautinopel , 15. März . Savset Pascha wird heute
die montenegrinischen Unterhändler empfangen und denselben
anzeigcn, es sei der Pforte unmöglich , die verlangte terri¬
toriale Vergrößerung zuzugestehcn, und das Maximum der
Seitens der Pforte zu machenden Zugeständnisse mittheilen.
Diese Zugeständnisse sind : Berichtigung der Grenze gegen
Albanien, wenn Montenegro dagegen sich verpflichtet , die
Straße von Poigoritza nach Kolatschin zu bauen . Einige ,
türkische Blätter empfehlen der Pforte, die Forderungen
Montenegros dem Parlamente zu unterbreiten . — In
Nieste beginnt sich ein Mangel an Lebensmitteln fühlbar
zu machen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 15 . März , di- übrigen von, 14 . März .)

Vermischte Nachrichten .
— Mainz , 8. März . Heute starb die Schriftstellerin Katharina

Zitz , geb . Halein , im 75. Lebensjahre. Sie war die sofort nach der
Hochzeit geschiedene Frau deS bekannten BolksmanncS , ehemaligen
Parlamentsabgeordneten vr . Franz Zitz.

— Bemerkt wird , daß seit dem 17. Januar sechs Contreadmiräle
in Amerika gestorben find , süns derselben im Lause zweier Wochen.
Bor GaldSborough starb Joseph Smith nach 63jährigem Dienste -
James Alben , Charles WilkeS , Lheodorus Valley , Charles Davis ,
fast Me p -nsionlrt . WilkeS war eS , der die Gesaodren der Süd -
staatcn, Mason und Slidell , aus ihrer Fahrt nach England gefangen
nahm . Davis erlangte durch seine Verbindung mit der Sternwarte !
uvd dem Naatical Almanac einen Weltruf . Während des Bürger - ^
krieg - war er Befehlshaber der Mi sissipPi-Flottille , zerstörte unterhalb
MemphiS die süüstaatliche Flotte und nahm die Stadt .

Nachschrift .
f Berlin, 15. März . Das „ Tagblatt " erfährt aus bester

Quelle , Italien habe sich bereit erklärt, ein diplomatisches
Engagement zu übernehmen , welches unter Aufrechthaltung
der Integrität des türkischen Gebietes das Recht der Groß¬
mächte bekräftigt, die Durchführung der von der Konferenz
aufgestellten Reformen zu überwachen , um so Rußland die
gewünschte Genugthuung zu verschaffe«.

-j- Wien , 14. März , Abds. Der „ Polit. Korresp . " wird
aus Konstantinopel von heute telegraphirt : Verläßliche In¬
formationen geben Kunde von den Bemühungen hervor¬
ragender diplomatischer Vertreter der Pforte im Auslande,
bei dem Großvezir im Sinne einer spomanen Annäherung
an Rußland zu wirken behufs einer direkten Auseinander¬
setzung der Pforte mit dieser Macht.

f Paris , 14. März , Abds . Dem Erlaß der Antwort
Englands auf den Vorschlag Rußlands wegen Bereiubarung
eines gemeinsamen Protokolls der Großmächte wird der
„ Agcnce Havas" zufolge für morgen entgegengesehen , und
erwartet man, daß diese Antwort für den russischen Vor¬
schlag günstig ausfällt . General Jgnatieff hat heute Vor¬
mittag mit dem Herzog von Decazes berathschlagt und speist
Abends bei dem britischen Botschafter Lord Lyons . — Der
„Temps " schreibt : das britische Kabinet hat die Grundlage
des vom Grafen Schuwaloff überreichten russischen Vor¬
schlags angenommen und nur einige Bedenken gegen die
Redaktion zweier Sätze desselben geltend gemacht . Man er¬
wartet, daß General Jgnatieff den von England gewünschten
Aenderungen zustimmen werde. Letzterer hat seinen Aufent¬
halt in Paris verlängert , um den günstigen AuSgang seiner
Sendung abznwartcn .

-s- London, 15. März . Der für heute einberufene Mini¬
stcrrath wurde wegen des vorherigen Meinungsaustausches
zwischen dem Londoner und dem Petersburger Kabinet ab¬
gesagt .

-s- London, 15. März . Die Mehrzahl der heutigen Morgen¬
blätter hofft fortgesetzt auf Englands Beitritt zu dem Pro-
tokollvorschlage Jgnatieff - und befürwortet die Annahme
desselben. „Times " meint , das Schicksal der Pforte liege
in ihren eigenen Händen, doch könne England viel thun, um
Rußland zu verhindern , sich in einen großen Krieg zu stürzen .
England könne Europa diesen Dienst erweisen , ohne seine

! eigene Aktionsfreiheit einzubüßen.
! -s- St . Petersburg , 14. März , Abends. Das langsame
i Fortschreiten der Verhandlungen zwischen der Pforte und
! Montenegro wird in hiesigen politischen Kreisen mit lebhaf-
/ tem Bedauern verfolgt . Montenegro, welches bisher fieg -
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Ducaten . . .
20-Arancs -St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
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4 .16 19

Fo «d- « 1S Wfd. St . 2°/, 201.70
Waris 100 Ares . 3°/» 81 .40
WienlOOfr . östr .W. 4' /,«/g 164.80
Discvnto . . l.S . 4 "/«
Hvlländ . 10-fl. . St . Mk. 16.65

Hendenz : sest.
Merliuer Mörse . 15. März . Kreditaktien 247.— . StaatSbahn 377 .—,

Lombarden 134.— , DiSc. Eommandit 103 .70 , Reichsbank 159 . —.
Tendenz : fest.

Wiener Mörse . 15 März . Kceditaktien 150.50, Lombarden 81 .50 ,
StaatSbahn - , Anglobavk71 .50, Unionbank —. , Napolevusd ' or
9.85 . Tendenz : sest .

Hlew -Lork , 15. März . Gold (Schluß! :rS)
' 04-/, .

. . ,Wettere Aandetsnachrichten i« der Beilage Sette ll .
veraurworllichec Redakteur: Heinrich Goll in Karlsruhe .

Großherzogl. Hoftheater.
Freitag , 16. März . 2. Quartal. 39 . Abonnementsvor-

stellung. Dinsrah , oder : Tir Wallfahrt «ach Ploernrel,
romantische Oper in 3 Akten von Meyerbcer. Anfang 6 Uhr.



Danksagpng.
L. 756 Karlsruhe . Für die

herzlichen Beweise teilnehmenden
Beileids , welche uns während der
Krankheit und nach dem Tode un¬
seres geliebten Gatten , Vaters , Bru¬
ders , Schwieger - und Großvaters ,

Herrn Casimir Käst son . ,
erwiesen wurden, spreche» wir hier¬
mit unsern tiefgefühltesten Dank aus .

Karlsruhe , den 15 . März 1877.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Lehrststte- Gesuch
L. 658 . 2 . Für den Sohn eines

geachteten Kaufmannes wird in
einem größer» , bessern , gemischten
Waarengeschäfte eine Lehrstelle mit
Kost und Wohnung gesucht , wo der¬
selbe sich sowohl theoretisch wie prak¬
tisch tüchtig weiter ausbilden könnte ,
und befördert die Expedition dieses
Blattes gütige Anträge .

L.740 . 2 Pforzsheim .

Offene Hanmungslchr-
In meinem Colonial -,stritt « Material- and Slnunstn-

Wasre« Geschäft so detail wird bis Mai
eine Lehrstelle srei , welche durch einen mit
den nö -higen Borkenntnifsen versehenen
jungen Mann besetzt werden soll .

Offerten steht entg' gen
_ Adolph Schaü in Pforzheim .

L.689 2 . Ein preuß . seminaristisch geb .
ev. Lehrer ( 26 I, ), s. « . I . »d. später
«ine Lehrerftelle in einer Stadt . Adress ,
erbeten unter 77 an die Expedition der
Karlsruher Zei 'ung ._

L.6Sl . 3 . Basel .

Ei» jauaer Manu , welcher im Hrrreu-
Eervice und Pofttchr bewandert ist , findet
sofort Stelle bei

^ Oknppnl » ,
V .716 .tz . Freiestraße«9 , Basel .
Für Militärs

L731 2. Zu verkaufen 2 Exemplare
deS Kriege - von 1886 , redigier van der
historischen Lbtheilung der Grasten Gene-
ralstabeS in Berlin ä 5 Hefte nüt allen
Beilagen . P eiS pro Exemplar 10 Mk.

Näheres in, der Annoncen - Expedition
von 6 ? 15. Tbwiad «, «st- B »e . , SEer»

^ _
^ r .750. 1. Karlsruhe .

Herrschafts
EM Haus

Belfortstraße Nr . 1 iß unter günstigen
Zahlungsbedingungen aus den 23. Juli
d. I . zu verkaufe» oder auch zu »er.
miethen. Dasselbe besteht auS : Großem
Saal mit Balkon , 7 Zimmern , 3 tap . Man¬
sarden mit großen Fenstern , Küche, Wasch¬
küche, Holzstall, heizbarem Treppenhaus ,
vollständiger GaS - und Wasserleitung , Gar¬
ten mit Springbrunnen rc . Näherei im
Hause selbst.

Freiburg i. Br .st

ällser feil
wegen Abreise .

Zwei mit besonderer!
Sorgfalt vor einiaen!
Jahren ei baute 2ftöcki ->
ge Wohnhäuser , in au-
genehmer Straße , wur¬

den zum Verkaufe eingetragen . Das !
Eine enthält 9 schön dekorirte Zim¬
mer i« 1 . und 2 . Stacke , 3 Kniestock-
zimmer und Mansarden , Küchen , ge¬
wölbten Keller, Hafraum und Garten ,
Preis 17,500 fl , DaS Andtke ent -
hält gleichfalls 9 Zimmer im 1 . und!
2. Stocke, 3 Kuiestockzimmer , 3 Mau s
.sarden, Küchen , Preis 15,500 fl. Beide!
dielen alle sonstigen Annehmlichkeiten,I
hohe , geräumige Zimmer , ebensolche!
Lorridore , Wasserleitung rc . rc. , und!
find trocken und gesund in allen Thei - (
len . Nähere Auskunft ertheilt die!
Süterageutur van L.739.

F . Adria «.
Freibnrg am Münsttrplatz Nr . 7.

I

ZrMerzogtich Jüdische Rurchschule
zu Karlsruhe .

Direktor : Professor HV . ILilEsztdkik .
Der Unterricht umfaßt :

Zeichnen nach dem Runden , Büstin , Statuen :
Prof la wo » Ls« « 6re »

Zeichnen nach dem leb oben Modell, Luochev- und MuSkeUehre:
Pros W' . « . Ile, -.

Pers ' ektive : Jusp , k ! . Vkwner .
Unterricht in den Malkloffen :

Stillleben , Köpfe , Modelle, sowie Ausführungen eigener Entwürfe : die
Prof . ,

„ MI. Ilklcket.nnneit ,
„ I I»« » Lvmelrv » ,

Landschaft und Marine : » A - SHe»- « ,
Bildhauerei : , v -
Nadirkanst : » tzVIIIinni »« .

DaS Sommersemefler beginnt am A . April
AnsnahmSgesllch« , welche einen Bericht über bisher geuoffeuen wiffenschaftlichen

und künstlerischen Unterricht enthalten . find «a die Direktion zu richten und müssen
begleitet sein von einem LeumnndSzevgniss« nvd selbstgefertigten Arbeiten.

Da - Statut ist durch dar I >svektorat zu beziehen_ L75l .
L.752 . 1 , Frankfurt a, M .

Deutscher Phönix.
Vterun- dreißigste General-Versammlnug .

Die stimmberechtigten Aktionäre deS Deutschen phönir , BerstcherungS- Gesell-
schast in Frank urt a . M , werden hierdurch zu der

Donnerstag de« S April 1877 , Vormittags 10 Uhr,
Im MuseumSzebäude in Karlsruhe st- ttfindenden 84 . General - Bersammlong
( welche sich mit den im Z 47 No . 1 - 4 deS revitirteu Statut - angegebenen Berhaud -
lurgen beschäftigen wird) eingelodrn, und zugleich ersucht,

am 28. oder 2S . März in de» V «rmittagsß»adr« von 9 bis 12 Uhr
sich über ihre statutevwäßige Qualifikation entweder dahier auf dem Bureau der
Gesellschaft oder in Karlsruhe auf dem Bureau der Sektion zu legitimiren , wo-
gegen ihnen die e forderlichen Einlaßkarten verabfolgt werden.

Diese Legitimation ist zu bewirken durch Angabe dgr Nummern der in die Re¬
gister der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; die Bevollmächtigten haben außer¬
dem ibre Vollmachten vorzulegen.

Fraakfnri a M. , den 15 . März 1877.
Der Direktor : Der Berwaltungsrathr

Löwrngard . von Donner ,
Präsident

Zu verkaufen odev zu verpaßten
L.638. 3 In einer süddeutschen Stadt , in welcher bedeutende Industrie betrie-

den wird , ist ei» vor 3 Jahren erbaute» Haus zu verkaufen oder za verpachten.
Dasselbe steht an der schönst, « , gangbarsten Lage , und wird in tcinselbev ein Spezerei -
uud Viktualie» Geschäft mrt gut- r Kundschaft nebst Bäckerei und Wirrhschast betrieben.

Unter Umständen würde einem Käufer de» WaarenlagerS der Laden verpachtet.
Gefällige Offerten unter Thiffre 17 KSS befördert die Lrinoncerr- Expedi-

tion von G - io ESe^re-t .

L.747 . Nr . 565. Karlsruhe .

Vergebung von Mau¬
rer - und Steinhauer.

arbeit .
Die Anlage eine» Dohlen » durch den

sogenanten Bcückendamm io Rußheim , im
« »schlag für

Maurer - und Steinhaaer -
« rbeit mit . . . . 2120 Mark

soll im SpumisfionSwege »ergeben werben.
Angebote wollen portofrei , versiegelt und

mit entsprechender Aufschrift »ersehen bi»
znm Tage der Somvisfian » Eröffnung ,

Montag »eu S. April d . I ,
Bormittags 10 Uhr ,

auf unserem Geschäftszimmer eingereicht
« erden, « »selbst anch Plan , Kostenanschlag
nvd Bedingungen bis dahin eingesehen « er -
den können.

Karlsruhe , den 12 März 1877.
Gr »ßh. Waffer- u Straßendau -Jospiklion .

I . Eisenlohr .

L.728. 2. Strsterhos bei Odenheim.

ViehverfteiFeruüg .
Dienftag de» 20. d . M . ,

Vormittags 11 Uhr , läßt
r c GulSoerwaltuug Stifter -
hos 40 Stück Jungvieh öffent -

lich versteigern ; Rmder von halbjährig bi»
anderthalbjährig . meist Simmenthaler Ab¬
stammung (R lhschecken) , welch- fich vor-
zug- weise zur Zucht eignen , find jedoch
auch Rinder darunter , welche für den Metz
ger brauchbar.

Stistcrhrs bei O^ nheim, 12 . März 1877.
Die Gutsverwaltung .

Ikö . Omnibus - Verbindung zwischen
Lavgenbrücken und Odevheim ist :

Abgang : Lavgenbrücken noch Odesheim
Vormittag » 8Ü, Uhr,

, Odenhei« nach Langenbrücken
Nachmittag» 30 , Uhr.

Bürgerliche Rechtspflege .
BrrmSgeaSabso-derousea .

M .530 . Nr . 8485 . F r e i b » r g .
In Sachen

der Ehefrau deSgMartin Se -
ger , Anna Maria , geb. LUp¬
berg er , in Wolfenweiler ,

ihren EhemannsZt . flüchtig,
veimögenSadson derung betr.

Klägerin hat sorget , azen , fie habe fich
im Jahr 1843 mit dem Beklagten ohne Ehe-
»ertrag verehelicht , auf Ableben ihrer Eltern
seren ihr im Jahr 1850 3 Viertel Acker in
den Koppengärten . 1 ' / , Viertel Matten -M
der Drersaw . 30 Ruthen Reben im Galster ,
11 Ruthen Reben im Niederstück zug, fallen ;
der Beklagte Hab « ein liegenschastl 'ch S Ber -
wögen iw Werthe »on etwa 8000 fl . einge¬
bracht , welche» jetzt mit Pfandschulden
überlastet, uud sei derselbe in neuester Zeit
durch Leopold Wivtcrhalter in Urach
wegen einer Forderung »on 800 M . , durch
Mdriz Sahn dahier von 434 M 38 Pf .,
Johann Fauth von Neuenbürg wegen
700 M . bi» zur Vollstreckung gerichtlich be¬
trieben warben.

Die Liegenschaften der Klägerin seien
theilweise veräußert worden und stehe der¬
selben Hierwegen eine Eesatzfarderung v°u
500 M . zu , weßhalb deren Beibriugen ge-
fährdet erscheine .

ES wurde beantragt , zur Sicherung des¬
selben die Klägerin für berechtigtzu erklären,
ihr Vermögen van jenem de» Beklagten,
welcher zur Zeit wegen Unterschlagung in
Untersuch cng stehe uud flüchtig sei , abzu-
sivderu .

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur Vornahme eine! Ver¬

gleichsversuchsauf
Mittwoch den 4. April d. I . ,

Bormittag » 8 Uhr ,
»nberaumt . und werden hierzu die Klögerin
und der flüchtige Beklagte mit dem Bei¬
fügen vorgrloden, daß von dem AuSdleiben-
den augenamwen werden soll , er weigere
fich , einen Vergleich eiazugehen. Der Be¬
klagte hat bi» längsten» zur Tagfahrt einen
am Orte de « Gerichte» wohnenden Gewalt¬
haber aaiznstellku , widrigenfalls alle weite¬
ren Verfügungen and Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie weuu fie der Partei

Gerichtes angeschlagenwerden rollen.
Freiburg , den 9 März >877.

Gcoßh . bad . Amtsgericht.Mors .
M .S12 . Nr . l6I6 . Mannheim .

Durch Urihril vom Heutigen wurde die
Ehefrau de » Johann Ph -lipp Wacker ,
Susanns , geb . MS lb er , in Neckar au für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen »on dem
ihre» Ehemannes abzusandera Die» wird
zur Kenntniß der Gläubiger gebracht.

Mannheiw , den 6. Februar 1877.
Großh . SreiS - und Hofgericht.

Tivtlkammer.
K. v . Stoesser

Damm .
M511 Nr . 2643 . Mannheim . Die

Ehefrau de» Benziou Oppenheimer ,
Stephani «, geb Marx , von Mannheim
wird für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
»an dem ihres Ehemannes abzusondern.
Die » wird zur Lennmiß der Gläubiger
gebracht.

Mannheim , den 15. Februar 1877 .
Großh Kreis« und Hosgerrcht .

Livilkammer.
K. v. Sto esser .

vr . HeinSheiwer .
Erbvorladnugr ».

M .504 . « chern . Karl Schneider
von Renchen, unbekannt wo abwesend io
Amerika, ist zur Verlasftnschaft seiner Mut -
ter , der Anton Schneider Elpsrau ,
Klara , gebaren« Behr le , in Renchen, b<-
rufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert, seine
Erbansprüche an gedachten Nachlaß

binnen drei Monaten ,
«an heut« an , bei dem Uuterzeichnet-n gel¬
tend zu machen, widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen fie
znkäme , wenn d . r Geladene zur Zeit de»
ErbausallS nicht wehr am Leben gewesen
wäre .

« chern , den 13 . März 1877.
Der Großh . Notar

« . FnchS .
M .508 . Meßkirch . Karl Brod -

mann , gebürtig von LiggerSdorf welcher
vor ca . 25 Jahren nach Aweiika avSge -
wandert und dessen g<gemrärtiger Aufent¬
halt dahier nicht näher bekannt ist , wird
hiermit za der VerwögeuSausnahwe und
de « LrbrheilungOerhandlungen aus Able¬
ben seiner Mut er , der La, dwirth Josef
Braun Willwe , Franziska , ged. Heid¬
laus , von Meßkirch, unter Lnteraumong
einer Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten anher vorgeladen , daß
im Falle seine » Nichterscheinen» die Erb -
schüft nur Denjenigen zugetheilt werden
würde, welchen solche znkäme, wenn er, der
Geladene, zur Zeit de» EcbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre

Mißlirch , den 12. März 1877.
Der Katar deS Distrikt » Meßkirch.

Köllenberger ,
GerichtSnotor .

Strafrechtspflege
Labunge» »ub Fahndungen.

ML33 . Nr 1327 . KarlSrnhe .
I . « . S . gegeaWilhelm Johann , Lhirnrg
von Dervbach , Christian Tiator , Bar -
biergehilse von Dernbach , z . Zt . in Pforz¬
heim , Adolf Wilhelm Mehle von Pforz¬
heim , wegen Körperverletzung, wi d Tag¬

suhr! z ,̂r Haupivethondlurg aus
Montag den 16 . April d . I . ,

Bar mittag » ' ,9 Uhr ,
anberaumt . Hiezu wird der flüchtige Au-
gek agte Wilhelm Johann mit dem
Ausüzkn vorgeladen , daß er fich 14 Tage
vor der Hauptverhardlung bei Großh .
Amtsgericht Pforzheim zu stellen habe , nvd
daß die Verhandlung und Aburih -iloug
ftatifindet , eS möge derselbe erschienen sein
oder nicht.

Karlsruhe , den 10 März 1877 .
Kreis - urd Hofgericht.
Strafkammer .'

Der Versitzende:
Fritsch .

Vr . Otteudörfer .
Srthk'. lsverküodnnge».
Nr . 1215. Straskammer . Frei -M5I0

bürg .
I . « . S .

gegen
J - ses Döbel / von Zell

wegen
Ungehorsams in Bezug aus die
Wehrpflicht.

Wird aus gepflogene Hauptverhandluvg
zu Recht erkannt :

Joses Döbele von Zell sei
de» Ungehorsam» in Bezug aas die
Wehrpflicht schuldig , und deßhalb in
eine Geldstrafe von dreihundert Mark,
welche im Falle der Undeidringlichkeit
in eine Gesängmßstrafe von sechs
Wochen uwgewandelt wird , sowie zu
den Kosten deS Strafverfahren » und
de- StrafSoollzugS zu verurtheilen.

B . R . W.
Die » wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich b, könnt gewacht .
Freiburg , den 8 . März 1877.

Großh . bad . Kreis- und Hofgericht,
v. Hillern .

Thoma .

Berm . Bekanntmachungen .
L.755 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Für die iu Lindau zur Umexpedition ge¬
langenden BauwwolllranSporte ab Bene-
big , Genua , St . Benigna , Triest und
Fiume nach Basel Bad . B . via Brenner
badn ist mit dem Heutigen auf d-r Streck«
Lindou-Koupanz -Basel ein Frachtsatz von
10,70 FrS . Pro Tonne , welcher jedoch nur
bei Frachtzahlung für mindesten» 7600 Kt
logt , pro verwendeien Wagen Anwendung
findet, in Wirksamkeitgetreten.

Karlsruhe , den 14 März 1877.
General -Direktion.

L.748 . 1. Osfenburg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen

Die Arbeiten süc theilweisen Abbruch,
sowie Herstellung einer provisorischen Gü¬
terschuppens avf der Station « chern , im
Anschlag von 1810 M ., sollen im Subwis -
sto ns weg vergeben werden , uud findet die
Verhandlung

Samstag den 24 März d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

ans dem Geschäftszimmer de» Unterzeich¬
neten statt, woselbst Pläne , Voranschlag und
Bedingungen bi» dahin eingesehen werden
können .
z^ Losttragende Uebernehmer haben bi» za
genannter Zeit die nach Prozeniea de» Vor -
onschlagS lautenden Angebote auf die Se
sawmtarbeit schriftlich , ve siegelt uvd mit
entsprechender LufschrM versehen , Portofrei
au den Umerzeirneten eivzuseaden.

Öffrnburx , den 13. März 1877.
Der Großh . Bezirks -Bahningevieur .

L.749 1 . Ossenbnrg .
"

Großh . Bad. L-taats -
Eisenbahnen .

Freitag den 23. Märzd . I, ,
Vormittag » 10 Uhr .

wird der in Strin hergeftellte zweistöckige
Mittelbau deS Gülerschuvpen» aus der Sta¬
tion Achern an Ort vnd Stelle selbst aus
den Abbruch versteigert, wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken etngeladen neiden , daß
die näheren Bedingungen bei der Berhand
lang selbst bekannt g -macht werd-n.

Ost nbnrg , den 13 März 1877.
D er Großh. Bezirks- Bahninger .Ieur.

L 687 2 . Nr . 803 . Mannheim .

NeckarbrückenbauHei¬
delberg Neuen hi im
Zar Herstellung der Brücken- Trottair »

sollen nachft -dend « Arbeiten im Souwis -
fi -nSweze vergeben werden :

1. Lieferung uvd Versetzen » on 500 lsd,
Meter Bordsteine au» feinkörnigem
Sandstein .

2. Lieferung ur d Einlegen v n Facon -
backfteinen iu die Felder der ZoreS-
eisen 17,200 Stück.

3. Herstellung einer Asphaltdecke säum t
Bettmunterla e . . 927 ŝ j Mir .

Angebote für die sämrNtlichen oder ein¬
zelnen Arbei' en find versiegelt und mit be-
zeichneter Ausschrist versehen , längsten» bi»

M i t t w o ch d e n 28. M S r z d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bauboreau in Heidelberg, Ha 'en
straße Nr . 6 , eivzmeichen , wsftlbst bis zu
geuauntem Termin Pläne und Beding»« ,
gen eingesehenwerden tonnen ,

Mannheim , den 9. März 1877.
Großh . Waffer. u . Slraßenbau Jnspektion .

« . « . d I . V . :
H Baer .

, L.733 . Müllheim .

Ankündigung.
In Folae richterlicher Ver¬

fügung werden dem Franz Sößler uns
Lauer Köhler sama.tverbindlich von
Neuenburg die nachv -rzeichneten Liegen »
schäften am

Dienstag den 3. Avril d . I . ,
Nachmittag « 2 - , Uhr ,

iw RathhaoS zu Bugger-, öffentlich verstei»
gert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt^
wenn der Schätzung- Preis erreicht wird.
Beschreibung der Liegenscbaften .

1 . Auschlitg
26 /, Ruthen Reben aus den

Bergmattea . 406 M .
2.

2 Viertel 41 Ruthen Acker
unterm nieder« Hacherweg . . 266 »

3.
1 Viertel 57 Ruthen Acker

bei den drei Striuen . . . . 200 -
4.

28 Ruthen Reden im Sonn -
brrg . 330 ^

5.
1 Viertel 57 Ruthen Acker

außerhalb dem Föhrenbäumlr 200 »
6.

14 Ar 67 Meter Acker iw
Föhrenbäumle beim Rahbauk -
grab-n . 170 , ,

7.
2 Viertel 9 Ruthen Acker aus

dem nieder» Hacherweg . . . 220 „
Summ , 1780 Ml

Die Güterstücke O Z 2, 3 uud 5 find
verlegt und hat der Steigerer jene Güter
anzusprechen, welche an deren Stelle getre¬
ten find , wir er auch etwaige Vergütungen
avzusprecheu oder zu leisten und den Kopen-
Autheil zu tragen hrt .

Hievon erhalten :
1 . Konrad von Flüh »on Neuenburg ,

welcher im Jahr 1852 nach Amerika
»uSgewaudert ist uud seither vermißt
wird.

2. Die Erben d -r Laver Köhler '»
Wittwe , geb . S tossel , von Neuen»
borg , mit der Aufforderung Nach¬
richt , den Betrag ihrer Forderungen
spätestens in der VersteigernngStag»
fahrt beim VollftreckungSdeamtenan»
zumklden , damit solche bei Berwei»
saug deS Erlöses berücksichtigt wer¬
den können. — Zugleich wird auf dir
Bestimmung de- ß 951 der Pr . Orb .
aufmerksam gemacht , wornach die auf
Grund der Verweisung erfolgende
Zahlung de» Kanfschllliug» die Wir¬
kung hat , daß die versteigerten Güter
»on der UutcrpsandSlast befreit wer¬
den .

Denselben wird zugleich anigegebeu, eine»
dahier wohneuden Gewalthaber auszn-
ftellen , widrigenfalls alle writeren Benach¬
richtigungen mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fie der Partei eröffnet wären , nur am
SitzungSortr der Gericht» angeschlagen
würden.

Müllheim , den 11. Mörz 1817.
Ter Grvßherzogl . Natar al» BvllfireckangS-

beamter :
Ad . Win gl er ._

L.70» 2 . Karlsruhe .

MK Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die der Bierbrauer Heinrich
Schmidt Ehefrau , Marie , geb . Hefter -
m ann (z. Zt . tn München) gehörigeLiegen »
schast aus GewarkungKarlSruhe , und zwarr

Da » in der Langenstraße dahier
unter Nr . 219 , einerseits neben Hof-
vergolder Karl Krauth , anderseits
neben Gürtler Heinrich Stamm und
Kind r gelegene zweistöckige Wohn¬
haus mit Seiten - und Hintergebäude
sawmt aller liegenschastlicher Zuge-
hörde einschließlich de» Grund ontz
Baden»,

tax. . 47,700 M .
am

Dienstag den 27. Mär , 1877,
Nachm . 2 Uhr ,

im Kommi stonSzimwer deS hiesigen Rath¬
dause » nochmal« öffentlich versteigert nab
der Zuschlag ertheilt , wenn ter GchätzungS-
pret» auch nicht geboten wiid .

Die BelsteigerungSbedillgungen können
inzwischen im Geschäftszimmer de » Unter¬
zeichnete » . Herrenpraße Rr . 38, eingesehen
werden.

Karlsruhe , ten 8 . März 1877 .
Der BollftreckangSbeamte :

Gr »ßh. Notar
Stritt

L.6S4. S . R . 26. Ettlingen .

Bekanntmachung
Zur Ausstellung de» Lagrrbnch» »er Ge-

warkung Spejs art ist Tagfahrr ans
Dienstag den 20 d . Mt ». ,

Vormittags 9 Uhr ,
in da » RaihhauS zu Spessart anb -raamt .

Die Grundeigenihümer dieser GewarkunG
werden hievon in Kenutmß gesetzt und mit
Bezugnahme aus Art . 8 letzter Absatz vrr
allerhöchsten Verordn » » - vom 26 . Mai
1857, Re, .- Vl . XXI . S . 221 . nach beson -
der- ausgeforderr , da wo zu Gunsten ihrer
LiegruschastenGrnnddieuftbaekettenbestehen »
diese unter Anführung der RechtSnrkunde»
dem Uuterzeichueteu in der Lagsahrt z -m
Eintrag in da» Loge,hoch anzumelden .

Ettlingen , den 8 . März 1877.
Krieger , BezirkSgeometer.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. » rauu ' schen Hofbnchtzrnckerei .
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